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Die neue Notverordnung unterzeichnet
Ein umfangreiches Gefetzeswerk zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen—

Der Reichstag entscheidet über das Pensionskürzungsgefetz und den Reichshaushalt
TU . Berlin,  2 . Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Ter Herr

Reichspräsident hat die ihm von der Ncichsregierung vorge-
schlagene Verordnung zur Sicherung von Wirtschaft « nd
Finanzen aus Grund Art . 48 der Ncichsverfaflnug gestern i»
den späten Abendstunden vollzogen und zur Verkündung a»
das Reichsgesetzblatt Weitergeleitet.

Der Reichspräsident harte zuvor den Reichskanzler Dr.
Brüning  zu einem abschließenden Bericht über die Vor¬
schläge der Reichsregicrung empfangen . Reichspräsident von
Hindenbnrg dankte dem Reichskanzler für die geleistete
mühevolle Arbeit und bat ihn . diesen Dank auch den Reichs-
Ministern und ihren Mitarbeitern sowie dem Reichsbank-
prüsidentcn Dr . Luther zu übermitteln.

Die Besprechungen mit den Länder Mini¬
stern  fanden gestern nachmittag statt . Reichskanzler Dr.
Brüning  und Neichsfinanzminister Dr . Dietrich  hiel-

'ten mit zahlreichen Länderministern und den wirtschaftlichen
Sachverständigen des Reichsrats eine vertrauliche Vespre-

.chung über die gesamten Finanzfragen ab.
Der Inhalt der Notverordnung.

Die neue Notverordnung besteht im wesentlichen ans drei
Teilen . Zunächst enthält sie auf Grund der inzwischen ge¬
sammelten Erfahrungen und wertvoller politischer Anregun¬
gen gewisse Abänderungen  der Notverordnung vom
26. Juli . Insbesondere hinsichtlich der Krankenver¬
sicherung , Ler Arbeitslosenversicherung und
der Gemeindefinanzen.  Sodann umfaßt die neue
Notverordnung den Wirtschafts - und Finanzplan
Ler Reichsrcgierung , wie er inzwischen vom Neichsrat verab¬
schiedet ist. Insofern sind gewisse Abänderungen vorgenom-
mcn worden , als verfass ungsändernöe Bestim-
m ungen ausgeschlossen worden sind.  Ter dritte
bedeutsame Teil der Notverordnung umfaßt Maßnahmen zur
Stützung der notleidenden Landwirtschaft.
In diesem Abschnitt sind zur Sicherung der heimischen Pro¬
duktion gewisse Zolländerungen  vorgesehen , ferner
Wichtige Bestimmungen in das Vrotgesetz  ein - und u. a.
hinsichtlich des Beimtschungszwanges  beigefügt , und
in die Vorschriften des dem Reichstag bereits vorgelegten
Handelsklassengesetzes ausgenommen morden.

Die gesamte Notverordnung gliedert sich in neun
Teile,  und zwar mit den Untertiteln :. ! . Aenderung der
Notverordnung vom 26. Juli 1936,' 2. Sicherung des Haus¬
halts - 3. Steuervcreinfachung und Steuervereinheitlichung-
4. Senkung von Nealsteuern und Verkehrssteuern - 5. Finanz¬
ausgleich, ' 6. Fragen der Neichsbank , der Goldbiskontbank
und der Rentenbank - 7. Wohnungswirtschaft - 8. Schutz der
Landwirtschaft und schließlich 9. Vereinfachung und Erspar-
«tsse auf dem Gebiete der Rechtspflege.

Wie amtlich mitgeteilt wird , wird von einer weiteren
Einzelbegründung der Notverordnung in Gestalt einer amt¬
lichen Verlautbarung im Augenblick abgesehen , zumal der
Wirtschafts - und Finanzplan , der den weiteren Inhalt der
Notverordnung bildet , bereits am 39. September ds . Js . eine
eingehende amtliche Begründung  erfahren hat.
Eine Ergänzung der Begründung der neuen Notverordnung
behält sich dze Reichsregierung für die unmittelbar bevor¬
stehenden Beratungen des Reichstages vor , der sich bekannt¬
lich vom 3. Dezember ab mit der ersten Lesung des Reichs-
Haushaltsplanes 1931 befassen wird.

Heber den Inhalt der Notverordnung können noch fol¬
gende Einzelheiten  mitgeteilt werden:

1. Die Aenderung der Notverordnung vom 26. Juli 1930
erstreckt sich auf die Maßnahmen , die zur S a n i e r u n g d e r
Gemcindefinanzen  vorgefthcn waren (Bürgersteuer ),
und sehen eine wesentliche Milderung der Kranken¬
scheingebühr  vor . Die Bürger st euer,  deren Ein¬
führung den Gemeinden freigestellt ist, wird entsprechend
dem Einkommen nach der Höhe gestaffelt.  Arbeitslose
werden von der Zahlung der Vürgersteuer befreit . Die
Aenderung der Krankenscheingebühr besteht darin , daß Er¬
werbslose , Unterstützungsempfänger und Schwerkranke von
der Zahlung der Krankenscheingebllhr befreit werden.

2. Die Maßnahmen zur Sicherung besHaushaltS
sehen die bereits mehrfach angekündigte AuSgabensen-
k u n g, die Gehaltskürzung in Form einer Besoldung  s-
steue  r , die angekündigte Tabaksteuer,  sowie die Zu¬
schläge zur Einkommensteuer  für 1931 und die
Ledigensteuer  vor . Die Beamtengehaltskürzung erfolgt
lediglich für bas Reich in Form einer Sonderstencr , die nicht
verfassungsändernd ist, während den Ländern lediglich die
Ermächtigung gesehen wird , für ihre eigenen Beamten und
für die der Gemeinden eine ähnliche Senkung zu schaffen.
Das sogenannte P I a f o n Lg e se tz, bas die Ausgaben von
R : ich. Ländern »nd Gemeinden für die nächsten drei Jahre
«uf die Höhe des Haushalts jür 19L1 kestlegeu sollt«, ist

gleichfalls geändert wurden . Die AuZgabenbegrcnzung wird
sich ans Grund der Notverordnung aus das Reich beschrän¬
ken. Jedoch erhalten auch die Länder eine Ermächtigung für
ihr eigenes Finanzgcbaren gleichlautende Bestinnnungen
gesetzlich cinzufuhren.

3. Die Bestimmungen über die Steuerveretn-
fachung  und Stenervereinheitlichung , das sogen. Klein-
vermögensstenergesetz,  umfaßt Bestimmungen , die
sich ans die Grundsteuer , die Gewerbesteuer , die St .meran-
passung und die Umsatzsteuer beziehen . Ferner wird eine Er¬
hebung über die Stcuerpflicht der öffentlichen
Betriebe  angcordnct und die Ncichsregierung ermächtigt,
eine allgemeine Amnestie für Steuervergehen  zu
einem ihr genehmen Zeitpunkt zu erlassen , und zwar nach
Zustimmung des Ncichsrates . Die sogen. Kleinvermögcns-
steuer setzt die Freigrenze für die Vermögen  auf
20 OM Mark fest. In der Umsatzsteuer wird die Freigrenze
auf 5000 Mark festgesetzt. Die Landwirtschaft  braucht
bet Einkommen bis zu 6000 Mark nur noch Nealsteuern zu
zahlen . Das Reichsfinanzministerium verspricht sich von die¬
sen Maßnahmen Ersparnisse,  die bis zu 50 Millionen
Mark betragen sollen.

4. Der vierte Abschnitt beschäftigt sich mit derSenkung
der Real - und Verkehrs steuern.  Die Vörsenum-
satzsteuer soll jedoch bestehen bleiben , Realsteuererhöhnngen
nach dem 31. Dezember ös . Js . sollen nicht mehr erfolgen
dürfen.

6. Die Ergänzungsbestimmungen zum geltenden Finanz¬
ausgleich rrgeln die Verteilung der Einkommen - und Kör-
perschaftSsteuern und sehen eine wesentliche Kürzung der
Nebcr Weisungen an die Länder und Gemein¬
den  vor.

6. Kapitel 6 der Notverordnung regelt die Verteilung des
Reingewinnes bei der Neichsbank neu . sicht eine Umgestal¬
tung der Golddiskontbank vor , sowie die Liquidierung der
Rentenbankschuldscheine.

7. Kapitel 7 enthält Bestimmungen zur Förderung
des Kleinwohnungsbaus,  Bestimmungen zwecks
Uebernahme von Bürgschaften beim Wohnungsbau , sowie
endlich vorbereitende Anordnungen , die die allmähliche Be¬
seitigung der Zwangswirtschaft für Wohnungen erstreben.

8. Kapitel 8 enthält eine ganze Fülle von landwirtschaft¬
lichen Bestimmungen . Den Kern des neuen Agrarprogram¬
mes bilden bekanntlich die Erhöhung des Futter¬
gerste o l l s , die Festsetzung des Kletezolls  auf
10 Mark und dieVerzehnfachung des Hlrsezolls.
Das Vrotgesetz  wird wie folgt geändert : Für Weizen-
großgebäck über 2000 Gramm wird ein Beimischungszivang
von 30 Prozent Roggen eingeführt , als Streumehl darf künf¬
tig nur noch Noggenmehl verwendet werden . Alle Bäckereien
werden verpflichtet , Roggenbrot auszugeben , alle öffent¬
lichen Gastwirtschaften und Hotels dürfen in Zukunft nur
noch Roggengebäck verkaufen . Ferner wird die Erlaubnis
erteilt , bis zu 10 Prozent Kartoffelmehl zu allem Gebäck
htnzuzumischen . Das Reichsernährungsministerium bcabsich-
tigt jedoch noch weitere Maßnahmen zum Schutze
der Landwirtschaft  zu ergreifen , wie z. B . den Ber-
wendungszwang für einheimische Hese und einheimischen
Hopfen einzuführen , die Speck- und Schmalzzölle von 6 auf
10 Mark zu erhöhen . Endlich wird bas Handelsklassengesetz
eingeführt.

9. Die Bestimmungen über die Vereinfachung und Er¬
sparnisse auf dem Gebiete der Rechtspflege  sollen ge¬
wisse Ersparnisse im Reichsjustizhaushalt ermöglichen.

Die Notverordnung enthält somit nicht das Penstons-
kttrznngsgesetz und den Haushalt für 1931. Die Entscheidung
über diese beiden Gesetze fällt somit der Reichstag.

Der neue Kurs der Volkspariei
Die DVP . für das Kabinett Brüning.

--- Berlin , 2. Dez . Die Beratungen des Zentralvorstandes
der Deutschen Bolkspartet wurden durch den neuen Partei¬
führer Dtngeldey  mit einer Rede über die politische Lage
eingeleitet , tn der der Parteiführer zunächst ein volles Be¬
kenntnis zur Politik des Kabinetts Brüning ablegte . Im
Mittelpunkt des Referats stand eine Auseinandersetzung mit
dem Nationalsozialismus . Dindelbey  hält es nicht für-
gangbar , den Staat auf den Nationalsozialismus zu stützen.
Die größte Gefahr in ihm sei die Verbindung der nationalen
und sozialistischen Eedankengänge . Mit dem internationalen
Sozialismus würde man schon fertig . Aber die Verquickung
von Nationalem und Sozialistischem bedeute eine ungeheure
Gefahr . Nur auf dem Boden der Privatwirtschaft , des Pri¬
vateigentums und der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
könne die Rettung Deutschlands in Angriff genommen wer¬
de«. Bom Nationalsozialismus kam Dr . Dingeldey dann zu

Tages -Spiegel
Der Reichspräsident hat die neue Notverordnung unterzeich¬

net , nachdem die Vorlage in der gestrigen KabinettssttznnS
so abgeändert worbe » war » daß sie nicht versaffungs,
ändernd ist.

Die deutsche Delegation in Gens stellte den Antrag , die all¬
gemeine Abrüstungskonferenz ans den 2. November 1941
einzuberufcn.

*

Der litauische Gesandte hat in Berlin Beschwerde erhoben,
daß in Ostpreußen Memel als deutsches Land bezeichnet
wurde.

*
In der Zentralvorstandssitzung der Deutschen Volkspartei

bekannte sich der neue Parteiführer Dingeldey zur Politik
des Kabinetts Brüning.

*

Der Satz für die Vermahlung des inländischen Weizens ist
für die Monate Dezember und Januar auf 86 v. H. sc>i-
gcsetzt worden.

*

Wie aus Oslo berichtet wird , ist dort der verbannte russische
Revolutionär Trotzki eingetroffcn - der Zweck seines Auf¬
enthaltes ist nicht bekannt.

»Do . X" wnrde auf der Marinewerft in Lissabon einge,
d».ckt. Die Nepaxaturarbeiten dürften drei Wochen in An¬
spruch nehmen.

dem Begriff der Sammlung des Bürgertums . Der neu»
Führer der Partei betonte : Wir lehnen Bündnisse nach der
einen oder anderen Seite ein für allemal nicht ab. Aber un¬
sere Aufgabe ist nicht das Optieren für links oder rechts»
sondern die eigene  Richtung , den eigenen Gedanken gut
auszubauen . Selbstverständlich muß das andere Ziel eine
Sammlung aller bürgerlichen Elemente sein. Aber alle Ver¬
suche, das vom Parlament ans zu tun , hätten zu unterblei¬
ben. Durch Nenbclcbung des eigenen Geistes , des Selbstver¬
trauens und Selvstbewußtscins will Dingeldey zu neuen Auf¬
gaben führen . Diesem Zweck soll auch ein Aktionspro¬
gramm  dienen , das in den ersten Monaten des kommenden
Jahres ausgearbeitet werden soll. An der Spitze steht die
Forderung : Ncichsreform , Aenderung des Wahlrechts im
Sinne einer Heraufsetzung des Wahlalters.

Deutscher Antrag auf Einberufung
der Abrüstungskonferenz

Deutschland beantragt Einberufung - er Abrüstnngs-
- konfercnz.

Graf Bern stör ff  hat im Abrüstungsausschuß den An¬
trag eingebracht , der Abrüstungsausschuß solle beschließen, die
Konferenz zur Beschränkung und Herabsetzung der Rüstun¬
gen sobald wie möglich zusammentrcten zu lassen und dem
Bölkerbundsrat die Einberufung der Konferenz zum 2. No¬
vember 1931 vorzuschlagen . Zur Begründung wird insbeson¬
dere auf einen Beschluß des Abrüstungsausschusses der Böl-
kcrbundsversammlung vom September ds. Js . hingewiesen,
in der ausdrücklich der Wunsch nach einem Zusammentritt
der Abrüstungskonferenz im Laufe des Jahres 1931 ausge¬
sprochen wurde.

In maßgebenden Abgeordnetenkrcisen des Abrüstungs¬
ausschusses wird zur Zeit die Einberufung der großen Ab¬
rüstungskonferenz nach Wien  erwogen . Man nimmt an,
daß der Bölkerbundsrat auf der Januartagung die Ab¬
rüstungskonferenz zum 1. Februar 1932 einberufen wird.

Senkung der Postgebühren
TU . Berlin , 2. Dez . Amtlich  wird mitgeteilt : Fm

Reichspostministerium sind die Vorarbeiten wegen Senkung
der Postgebühren jetzt soweit gefördert , daß demnächst der
Verivaltungsrat der Deutschen Reichspost mit der Vorlage
befaßt werden wird . Wie verlautet , beabsichtigt die Reichs¬
post die Gebühren für Drucksachen  zu ermäßigen.

Lloyddampfer„Ludwigshasen"
in Sicherheit

Im Hafen von Balbao eingetroffe ».
TU . Breme «, 2. Dez . Auf Grund einer Kabelnrelbung

aus Cvlon teilt der Nordd . Lloyd mit , daß der Dampfer
»Ludwigshafen " im Hafen von Balbao eingetrofsen ist. DaS
Feuer im Schiff ist so gut wie gelöscht. Die erforderliche»
Reparaturen werden an Ort und Stelle vorgenommen.
Wann das Schiff die Heimreise fortsetzen kann , steht bisher
noch nicht fest. Wie aus San Franzisko berichtet wird , hat
der englische Frachtdampfer „Benhorvich " die Fahrgäste bcS
Lloyddampfers »Ludwigshafen ", die das brennend « Schiff i»
Rettungsbooten verlassen haben , au Bord genommen.



Wahlen im Reich
Bürgerschaftswahlen in Breme «.

Das Gesamtergebnis der Sonntag stattgehabten Bürger-
sthaftSwatzlen im Staate Bremen ist folgendes: SPD . 62 815
(Retchstagswahl vom 14. September 1930: 73 670), 40 Man¬
date,' DNVP . 11461 <15 425), 6 Mandate,' Zentrum 4819
(5335), 2 Mandate,- Kommunisten 21679 (25 861), 12 Mandate:
DBP . 25 2711 (36153), 15 Mandate : Wirtschaftspartei 8362
(8553), 3 Mandate : Staatspartei 7776 (12 786), 5 Mandate:
Haus - und Grundbesitzer 8730 (nicht ausgestellt), 5 Mandate:
Nationalsozialisten 51324 (26137), 32 Mandate : Konservative
Volkspartei 1894(nicht aufgestellt), 1 Mandat.
Die Wahlen zum LandeSausschnst für den oldenbnrgischen

Landesteil Lübeck.
Für den Lanöesausschuß des olöenburgischenLanöesteiles

Lübeck  wurden insgesamt folgende Stimmen abgegeben:
Bürgerliche 4148 (bei den letzten Wahlen 1927: 10 522 und
bet den Reichstagswahlen vom 14. September 1930 8258):
Nationalsozialisten 8484 (0, 7559): Sozialdemokraten 8310
(8484, 9756): Kommunisten 1354 (869, 1724).

Stadtverordneten - «nd Kreistagswahl in Bielefeld.
Die Gemeindewahlen in Bielefeld haben folgende Ergeb¬

nisse gezeitigt: SPD . 22 Sitze, bisher 19: Deutschnationale
3 Sitze (3): Zentrum 2 Sitze (2): Kommunisten 3 Sitze (2):
DVP ., Konservative Volkspartei und Volkskonservative
Vereinigung zusammen 3 Sitze (9): Staatspartei 0 (2): Wirt¬
schaftspartet 3 Sitze (5): Nationalsozialisten 12 Sitze (2):
Evangelischer Volksdienst 2 Sitze (2).

Die Wahlen zum Kreistag Bielefeld - Land  er¬
gaben eine bürgerliche Mehrheit . Von den 25 Mandaten fie¬
len 14 auf die bürgerlichen Parteien einschließlich der Natio¬
nalsozialisten, 10 auf die Sozialdemokraten , 1 auf die Kom¬
munisten. Im Ganzen ist folgendes Ergebnis zu verzeichnen:
SPD . 13 575 (14. September 1930: 15 100), 10 Mandate , bis¬
her 14,- DNVP . 3317 (5300), 3 Mandate (4): Zentrum 676
(800), 0 Mandat (1): Kommunisten 3379(2000), 1 Mandat (1):
DVP . und konservative Volkspartei 2016 <1900 bzw. 400),
2 Mandate (3 bzw. 0): Staatspartei 334 (900), 0 Mandat (1):
Nationalsozialisten 0403(5100), 5 Mandate (0): Evangelischer
Volksdienst 3544 (3950), 3 Mandate (2): Wirtschaftspartei 933
(1250), 1 Mandat (2).

Die Nationalsozialisten fordern Neuwahlen
In München erklärte Gregor Strasser  über die Hal¬

tung der NSDAP , beim Reichstagszusammentrttt als Be¬
vollmächtigter der Partei offiziell: Wir waren nach dem
14. September bereit, eine Rechtskoalition einzugehen, ob¬
wohl wir in einer Koaliton nur den Bruchteil unseres Pro¬
grammes hätten verwirklichen können. Aber wir verlangten
solche Posten, auf denen wir auch arbeiten können (Neichs-
tnnenministerium , Neichswehrministerium). Jetzt sei man
nicht mehr bereit, in eine Negierung hineinzugehcn. Man
übernehme nicht die Verantwortung unter dem Schutz der
Anonymität . Die Koalition , die zuerst die Notverordnungen
verkünde und dann eventuell an die Nationalsozialisten
herantrcte , weil die Sozialdemokratie nicht mehr mitmachen
wolle, käme nicht in Frage . Die Nationalsozialisten
verlangten Neuwahlen.  Die Neuwahl des Reichs¬
tages sei die Voraussetzung einer Regierungsbetcilignng der
NSDAP ., sie müsse sich nicht ans das Reich beschränken, son¬
dern auch auf Preußen ausdehnen.

Geländespiele sind erlaubt
Das Geraer Reichsbanner veranstaltete das Fuchs- und

Jägerspiel.
TU . Weimar , i . Dez. Das Thüringer Reichsbanner er¬

klärt zum Antrag des Innenministeriums auf Auflösung
der Ortsgruppe Gera wegen der Veranstaltung militärischer
Hebungen, daß die Geraer Ortsgruppe , wie alljährlich, auch
in diesem Jahre am Bußtag einen Ausmarsch, verbunden
mit einem Geländespiel  gehabt chabe. Diese Gelände¬
spiele seien bisher entweder eine Schnltzeljagd oder das
Fuchs- und Jägerspiel gewesen. Da im vergangenen Jahre
eine Schnitzeljagd veranstaltet worden sei, habe man diesmal
das Fuchs- und Jägerspiel durchgeführt. Vor 3 Jahren sei
das gleiche Spiel bereits einmal von einem Gendarm als
Hebung verboten worden. Das Reichsbanner habe damals
Einspruch erhoben. Von der Gendarmerie sei damals fest¬
gestellt morden, daß solche Geländespiele  erlaubt
seien.

Reichswehrministerium
«nd militärische Uebungcn von Wehrverbänden.

Im „Demokratischen Zeitungsdienst " wird im Zusammen¬
hang mit den neuen Maßnahmen des thüringischen Innen¬
ministers gesagt, es verdiene bemerkt zu werden, daß das
Neichswehrministerium es sich bisher stets habe angelegen
sein lassen, bei Anzeigen wegen angeblicher militärischer
Übungen von Wehrverbänden ein Strafverfahren
wegen Landesverrates gegen den Anzeiger
zu beantragen . In einer großen Anzahl von Fällen seien ans
Grund dieser Anzeigen auch Strafverfahren eingeleitet

Das Neichswehrministerium  erklärt hierzu fol¬
gendes: „Es trifft nicht zn, daß das Neichswehrministerium
bei Anzeigen wegen angeblicher militärischer Hebungen vo^
Wehrverbänden ein Strafverfahren gegen den Anzeiger
wegen Landesverrates beantragt habe. Anzeigen sind nur
dann erfolgt, wen» fälschlicherweise behauptet wurde, daß
die Reichswehr  an angeblichen militärischen Hebungen
führend oder mit Truppen beteiligt  gewesen sein soll. In
diesen Fällen ist auch nicht Anzeige wegen Landesverrats,
sondern wegen versuchten Landesverrats gestellt worden,
weil durch die Behauptungen der Eindruck im Ausland er¬
weckt werden konnte, als wenn die Reichswehr gegen die
Bestimmungen des Versailler Vertrags verstoßen hätte, was

- tatsächlich nicht der Fall war.
Amerikanischer Film trotz Einspruchs des Neichswchr-

ministeriums zugelaufen.
Der amerikanische Film „Im Westen nichts Neues" wurde

vor wenigen Tagen der Filmprüfstelle in Berlin vorgclcgt.
Er ist für Deutschland neu bearbeitet und von denjenigen

Stellen , - te tn Deutschland Anstoß erregen konnten, nach
Möglichkeit befreit. Der Sachverständige des Neichswehr-
ministcriums mußte trotzdem feststellen, daß er auch in der
veränderten Fassung das Ansehen der deutschen Wehrmacht
und damit des Deutschen Reiches schädigt. Der Film wurde
trotz des Einspruchs des Neichswehrministeriums von der
Filmprüfstelle zugelassen.

Bombenleger in der Pfalz
TU . Kaiserslautern , 1. Dez. In Pirmasens wurde eine

Anzahl von Personen festgenommenund dem Gerichtsgefüng-
nis zugeführt. Dem Vernehmen nach handelt es sich bei den
Verhafteten um Anhänger der KPD . Sie sind der Her¬
stellung, Abgabe und Inbesitznahme von Bomben beschul¬
digt. Auch größere Wassenfunüe sollen gemacht worden sein.
Es soll sich um einen groß angelegten kommunistische» An¬
schlagsplan gegen die nationaisoziaüstische Bewegung Han¬
del». Unter anderem soll ein Bombenanschlag auf die natio¬
nalsozialistischeGaugeschäftsstelle in Kaiserslautern geplant
gewesen sein. Nach einer anderen Lesart soll auch Adolf
Hitler anläßlich seines Besuchs in Kaiserslaut .rn als Opfer
auserkoren worden sein. Die Bewegung scheint in Pimasens
ihren Ursprung gehabt zu haben. Weitere Verhaftungen dürf¬
ten Levorstchen.

Poincare bleibt unbelehrbar
— Paris , 1. Dez. Poincare , der seit der Erschütterung

der Stellung des Kabinetts Tardicu in gut unterrichteten
politischen Kreisen wieder häufig als künftiger Minister¬
präsident Frankreichs ang :sehen wird, unternimmt im
„Excelsior" den Versuch, auf die Rede des NeichSaußenmini-
stcrs Dr . Curtius  zu antworten . Dr . Curtius . schreibt
Poincare , hüte sich zwar, die Neparationsverpflichtungen
Deutschlands offen abzulchncn, aber er lasse durchblicken,
daß die Finanzreform des N iches nicht imstande sein werde,
die Wirtschaftslage in Deutschland genügend wieder herzn-
stellen und kündige für diesen Fall die Möglichkeit eines
Moratoriums  an.

Schließlich, bemerkte Poincare , habe Dr . Curtius die
Erklärungen Tardieus in der französischen Kammer über die
Nevisionsfrage  falsch ausgelegt . Wenn Tardicu auf
das Erfordernis der Einstimmigkeit nach Artikel 19 des
Völkerbundspaktes hing .wiesen habe, heiße das- noch lange
nicht, daß er a priori jede Möglichkeit einer Revision aü-
lehne. Wenn vielmehr die beteiligten Staaten in freier Weise
ihre Zustimmung dazu geben, so sei eine Revision der Ver¬
träge in einem bestimmten Punkt immer eine angenehme
Lösung. Dabet bleibe allerdings die Gefahr bestehen, daß
wenn die NevisionSsrnge einmal angeschnitten ist, man nicht
mehr werde halt machen können. Denn je mehr Zugeständ¬
nisse man Deutschland mache, desto größere Ansprüche und
Forderungen erhebe es, und das sei nicht g rade als eine
Garantie für die Zukunft des europäischen Friedens anzu-
sehcn.

England
verstößt qeven ri.' Gaskrieokonvenlion
TU. London, 1. Dez. „Reynolds News" enthüllt tn einem

längeren Artikel, daß die englische Negierung in der Ver¬
suchsstation für Gaskrieg in Porto » in der Grafschaft Wilt-
shire ausgedehnte Versuche mit der Herstellung von Gasen
sehr gefährlicher Art anstelle, obwohl England die internatio¬
nale Gaskriegskonvention unterzeichnet habe. Die Chemiker
der Negierung suchten nach einem Gas , das in rede auch noch
so gut konstruierte Gasmaske cinbringen können. Die Ver¬
suche seien bisher nur mit Tieren gemacht worden. Jetzt
würden sie aber auch säst täglich mit Soldaten durchgeführt.

Berqarbesterstreik in Schottland
TU . London, 1. Dez. Trotz der Bemühungen detz Berg-

werksministers Shinwell sind die KohlenbcrgwerkSbetriebe
in Schottland am Sonntag abend stillgelegt worden. Der
Minister hat sich an die Führer der Gewerkschaftengewandt,
die sich aber wcig.rten, irgend welche Schritte zu Ausgleichs¬
verhandlungen zu ergreifen. Grund des Streiks ist der Be¬
schluß der Bergwerksbesitzer, eine Kündigung anschlagen zu
lassen, die tn 14 Tagen in Kraft treten sollte. Hiermit war
die Bedingung verknüpft, daß die alte achtstündige Arbeits¬
zeit und die gegenwärtigen Lohnsätze beibehalten werden
sollen. Diesen Vorschlag nahmen die Bergarb iter nicht an,
weil sie hierin eine Verletzung des neuen Kohlengesetzes
erblickten, nachdem am 1. Dezember der 7s-L-Stundentag ge¬
setzlich eingeführt werden sollte.

Kleine politische Nachrichten
Der neue Zentrnmssnhrer in Buden. Der Landesausschuß

der badischen Zentrumspartei wählte an Stelle des ver¬
storbenen badischen Zentrumsführers , Prälat Dr . Schofcr,
einstimmig den Präsidenten des NechnungShofs und derzeiti¬
gen Chef der Zentrumspartei des badischen Landtags , Dr.
Baumgärtner , zum Führer der badischen Zentrumspartei.

Zwangsweise Einführung von Stenern in rheinischen
Städten . Der Regierungspräsident von Köln hat die Bürger¬
steuer in den Städten Köln, Berg . Gladbach, Berg . Neustadt
und Stegburg , die Gcmeindebiersteuer in Berg . Gladbach
und die Gemeindegetrünkesteucr in Bonn unter Zustimmung
des Bezirksausschusses eingeführt. Die Nachprüfung der
Finanzlage der genannten Städte hat, wie es in dem amt¬
lichen Bericht des Regierungspräsidenten heißt, ergeben, daß
die Einführung der erwähnten Steuern zur Verminderung
der vorhandenen Fehlbeträge auf keine Weise zu vermeiden
war . Unter diesen Umständen war die Einführung der Bür¬
gersteuer durch die Aufsichtsbehörde bis zum 30. November
geboten.

Zwischenfall vor der Bremer Neichswehrkaserne. Vor der
Bremer Neichswehrkaserne tn der Neustrabe ereignete sich
ein folgenschwerer Zwischenfall. Eine größere Gruppe von
Neichsbannerleuten versuchte Wahlmaterial und Flugblätter
über das Kasernentor zu werfen. Hierbei fiel plötzlich ein
Schuß, der einen Neichsbannermann nieöerstreckte. Ein Un¬

terfeldwebel soll den Schutz abgegeben haben, da er sich von
der Menge angegriffen fühlte.

Zunahme des Tabakschmuggels? Die bevorstehende Er¬
höhung des Tabakzolles bereitet den Zollbeamten einigen
Kummer. Es ist nämlich zu befürchten, daß diese Zoll¬
erhöhung eine Verstärkung deS Grenzschmuggels an Tabak-
warcn nach sich ziehen wird, der ohnehin schon eine noch
nie dagewesene Höhe erreicht hat und dessen Bekämpfung
umso schwieriger ist, als im Durchschnitt aus einen Kilometer
der Neichsgrenze nur ein Grenzboamter entfällt. Allein im
Monat September sind in dem Bezirk eines Hauptzollamtes
418000 Zigaretten , 2000 Zigarren 13 000 Päckchen Ztgaretten-
papier und 70 Kilogramm Tabak beschlagnahmt worden.

Schlägerei bei einer sozialdemokratischen Versammlung.
In einer von der SPD . in Eutin veranstalteten Versamm¬
lung kam es zu einer wüsten Schlägerei zwischen National¬
sozialisten und Neichsbannerleuten . Die Polizei stellte die
Ruhe wieder her. Nach einer Mitteilung der Eutiner Polizei
wurden bei dem Zusammenstoß etwa 40 bis 45 Personen ver¬
letzt, in der Hauptsache Nationalsozialisten.

Die Genfer Wirtschaftskonserenz abgeschlossen. Die euro¬
päische Wirtsrhaftskvnferenz ist mit der Unterzeichnung -er
Schlußakten durch die sämtlichen anwesenden 26 europäischen
Negierungsvertreter abgeschlossen worden. Das wesentliche
Ergebnis der Konferenz liegt in den abgeschlossenen direkten
Verhandlungen Englands mit den am englischen Warenaus¬
tausch interessierten Negierungen zur Herabsetzung der Zoll¬
tarife , in der Vorbereitung der Verhandlungen der südost-
curopäischen Staaten mit den Abnehmerstaatcn über Vor¬
zugsbedingungen für den Absatz der landwirtschaftlichen
Überschüsse dieser Länder, ferner in der Ausrechierhaltung
des ZollwassenstillstanüSabkommensdurch Verlängerung der
Nattsizicrungsfrist bis zum 25. Januar 1031.

England und der deutsche Protest g-gen Polen . Der
deutsche Protest wegen der Terrorakte in Ostoberschlesien
wird sich, wie man in London annimmt , auf das Völker-
bundsabkommen über Oberschlesicnals rechtliche Grundl ' ge
stützen. Da dieser Vertrag in einigen Jahren ablaufe, könn¬
ten die Verhandlungen möglicherweise auch den An ah bil¬
den, um die Frage der weiteren Zukunft Oberschlesiens an-
zuschneidcn. In London meint man jedoch, daß diese F-rige
von der Behandlung der deutschen Beschwerde wegen der ge¬
waltsamen Unterdrückung der Deutschen in Obcri -Hlcsi'.n
verhandlungsmäßig getrennt werden müßte. Der englii he
Konsul in Kattowitz, Roß, ist anfgefordcrt worden, Material
ziisammenznstellen und auf dem Wege über die Botschaft m
Berlin nach London zu schicken.

Aus aller Well
Bei Obcrstdors tödlich abgestürzt.

Der 13jährige Otto Duschncr aus Völklingen, der sich im
Kinderheim bei Mittelberg im Walsertal zur Erholung auf-
hiclt, ist von der Gehrenspitze bei Niczlern etwa 100 Meter
tief abgestürzt. Er blieb mit zerschmetterter Schädeldecke tot
liegen. Die Leiche konnte geborgen werden.

Unterschlagungen.
Als im Kölner Hauptbahnhof die Bezüge für die Nuhe-

gehaltsempfünger und Hinterbliebenen ausgezahlt werden
sollten, stellte es sich heraus , daß der Zahlbeamte nicht zum
Dienst erschienen war . Tie Nachforschungennach dem Ver¬
bleib des Beamten , eines jüngeren Betriebsassistcnten, der
seit Jahren zur Zufriedenheit seiner Vorgesetzten mit diesem
Posten betraut war , haben ergeben, daß er mit dem ihm an-
vcrtrauten Gelds in Höhe von 20 000 NM . in einem Kraft¬
wagen nach Düsseldorf gefahren ist. Man vermutet , daß er
nach Holland flüchtete.

In Berlin  hat sich der Bankier Securius dem Polizei¬
präsidenten mit der ' Angabe gestellt, daß er 200 000 NM.
Depotgelöer unterschlagen habe. Securius wurde festgenom¬
men. Die Bücher des Bankhauses sind beschlagnahmt worden.

Ein Zngnnsall ans dem Bahnhof Lüneburg.
Wie aus Hannover  berichtet wird, fuhr der von Har¬

burg nach Uelsen verkehrende Personenzug 820 bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Lüneburg auf der Westseite auf zivet
im Nebengleise stehende Güterwagen auf, wobei der Pack¬
wagen und drei Personenwagen des Zuges entgleisten. Der
Zugführer und der Heizer wurden durch Arm- und Vcinver-
letzungen leicht verletzt. Von den Reisenden wurden 15 Per¬
sonen leicht verletzt. Die Strecke Harburg —Lehrte war vor¬
übergehend gesperrt.

Lastauto stößt mit Kleinbahnzng zusammen.
Ans der Berlin -Leipziger Landstraße ist an der Kreuzung

mit der Delitzschcr Kleinbahn ein Lastautozug mit einem
Kleinbahnzug zusammengcstoßen. Der Benzintank des Last¬
autos explodierte. Die beiden Kraftwagenführer erlitten
schwere Brandwunden . Auch der Lokomotivführer und der
Heizer wurden schwer verletzt. Der Kraftwagenstthrcr ist in¬
zwischen gestorben: der Zustand des Beifahrers ist sehr ernst,
während sich die beiden Eiscnbahnbeamtcn außer Lebens¬
gefahr befinden.

Frecher Naubüberfall.
Wie aus Allenstein  gemeldet wird, wurde in Nied-

bach im Kreise Rössel ein frecher Naubüberfall verübt, wobei
eine Frau niedcrgeschossen wurde. Als der Altbesitzcr Josef
Krüger seine Schweine fütterte, kamen plötzlich zwei Männer
auf seinen Hof und sperrten ihn tm Schweinestall ein. Als
Krüger die Tür erbrach und in seine Wohnung lief, stellte er
fest, daß diese von den Räubern durchwühlt worden war . Er
sah noch, wie die Räuber durchs Fenster sprangen und in die
Nacht hinausliefen . Auf der Chaussee trafen die Räuber Frau
Pauline Wilgopowski, die sich auf dem Wege nach Hause be¬
fand. Als sie die Männer kommen hörte, knipste sie ihre
elektrische Taschenlampe an. In diesem Augenblick fiel ei»
Schuß und die Frau sank schwer getroffen zu Boden. Es ge¬
lang der Polizei , die Täter , den Arbeiter Aleisus Nyck und
den Kraftwagenführer Richard Gorokiza zu ermitteln , bei
denen auch die Mordwaffen und Einbruchsgut aus dem Ein¬
bruch bei Krüger gefunden wurde. Als die beiden der schwer¬
verletzten Frau gegenübergestellt wurden, legten sie ein Ge¬
ständnis ab. Die Frau ist tm Krankenhaus gestorben.
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Aus Stadt und Land
Calw,  den 2 . Dezember 1930.

Brandfall.
Heute früh kurz nach 4 Uhr wurde durch einen Heizer der

Deüenfabrik in dem im Hause des Mehlhündlcrs Adolf Lutz
in der Ledcrstratze befindlichen Laden der Fa . Thams u.
Garfs ein Brand entdeckt, der noch rechtzeitig von der
Hydrantenabtetlnng der Weckerltnie gelöscht werden konnte.
Die Braudleitung hatte Bezirksfeuerlöschinspektor Ride-
rcr.  Die in dem Laden lagernde » Ware » sind durch den
starke » Rauch unbrauchbar geworden . Der Schaden ist be¬
deutend , die Entstehungsnrsache noch nicht geklärt . Es muß
als glücklicher Umstand bezeichnet werden , daß die Schau-
fensterlüöen des Geschäftes nicht geschlossen waren und so der
Brand zeitig bemerkt werden konnte.
Verleihung - er Medaille der König -Karl -JubiläumSsttftung.

Der Herr Staatspräsident hat die Medaille der König-
Karl -Jubiläumsstiftung für langjährige , treue und ersprieß¬
liche Dienstleistung in ihren Arbeitsstellen an Strickmeister
Michael Ham man , Strickereiobermetstcr Johannes Lör-
che r . Stricker Christ . Wilhelm Ni epp , Stricker Wilhelm
Moritz Sch inelzle  und Stricker Eugen Weber  in Firma
Chr . Ludwig Wagner in Calw , an Holzhauervbmann Michael
Hamberger  uud Holzhauer Göttlich Um beer  beim
Forstamt Hirsau , an Oberholzhaucr Christoph Ezel  und
Oberholzhauer Daniel Erhardt  beim Forstamt Bad Lie¬
benzell verliehen.
Vom Fraucnvercin vom Noten Kreuz für Deutsch : über Sec.

Der geschäftsführcnde Neichsausschuß hat Frau Jugendrat
Stiefel  in Calw das Anerkennungszeichcn des Vereins
verliehen.

Der Schnltheitz ist tot — es lebe der Bürgermeister!
Mit Beginn dieser Woche ist in Württemberg der altchr-

würdige Schultheiß oder Schuttes begraben worden , seit ge¬
stern herrscht auf Lein Nathans d .r Bürgermeister . Nach der
jetzt in Kraft getretenen Württembergischen Gemeindevrd-
nung vom 19. März 1910 ist die Amtsbezeichnung der Orts¬
vorsteher , unbeschadet erworbener Rechte, in den Städten
mit mehr als 29 990 Einwohnern Oberbürgermeister , in den
übrigen Städten und Landgemeinden Bürgermeister . Ein
Unterschied in der Bezeichnung der Ortsvorsteher in den
kleineren und mittleren Städten und in den Landgemeinden
findet nicht mehr statt . Die Ortsvorsteher dieser Gemeinden
führen fürderhin allgemein die Amtsbezeichnung Bürger¬
meister.

Mit dem Verschwinden des Titels Schultheiß und Stadt-
schnltheiß ist eine Amtsbezeichnung , die mit dem schwäbi-
,chen Volkstum eng verwachsen war . für immer gefallen.
Jahrhundertelang hat sich diese Amtsb Zeichnung, die früher
auch in Norddeutschland gebräuchlich war , sich aber bald nur
auf wenige Amts - und Dienstpersonen beschränkte , im schwä¬
bischen Volksstamm erhalten . Jedes Dorf und jede Stadt
hatte seinen Schultheiß und die Einwohner wußten recht
gut , w lche Befugnisse dem Ortsgewaltigen zukamcn . Die
Deutung des Titels Schultheiß ist verschieden . Der Name ist
ilso so alt , daß die Deutung nicht mehr genau nachzuwciscn
ist und es ist begreiflich , daß eine solche Amtsbezeichnung
nicht schon mit dem gleichen Tage , an dem die Verordnung
aus dem Papiere steht, von den Rathäusern und im Volks¬
mund verschwinden wird . Der Schultheiß (in Norddeutsch-
mnd Schulze ), dessen Bezeichnung von dem lateinischen Wort
«onlilarins oder seultotus abgeleitet wird , war ursprünglich
der Beamte , welcher die Mitglieder einer Gemeinde zur
Leistung ihrer Schuldigkeit anzuhalten hat , welcher also
.heißt " (heischen — fordern ), was jemand schuldig ist. Später
wurde diese Bezeichnung auf den Gemeindevorsteher über¬
tragen . Nach einer anderen Deutung soll das Wort Schult¬
heiß mit dem lateinischen Wort alias Zusammenhängen , wo¬
nach der Träger dieses Namens eine Schuld oder ein Ver¬
gehen zu rächen hätte . Sei dem, wie es wolle . Fest steht, daß
oer „Schutt s " sich im schwäbischen Volk tief eingebürgert
hat und daß Württemberg wieder um eine Eigentümlichkeit
ärmer geworden ist. Im neuen Volksstaat Württemberg , wo
man den inhaltsreichen und vielsagenden „Obcramtmann"
dem preußischen „Landrat " geopfert hat , ist aus Gründen der
Angleichung an die anderen Länder und aus den Bestre-

auf dem KeLVs
Roman von Fr . Lehne.

l6. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten .)
Die junge Gräfin war ein wenig rot geworden.
„So meinte ich das doch nicht , Herr Doktor ! Aber

Krankenschwester —" Sie schüttelte sich ein wenig.
„Das ist so schwer ! Das könnte ich nicht ! So viel
Selbstüberwindung gehört dazu ."

„Deren die holden Lilien ans dem Felde aller¬
dings nicht fähig sind , Komtesse !" entgegncle er mit
leichtem Spott.

„Ah , dann halten Sie diese für überflüssig , für un¬
nütz ?" KampfcSlustig blitzten Saunas Augen.

"Sagte ich das ? Im Gegenteil — sie haben auch
ihre Daseinsberechtigung . Wenn auch die Lilien ans
dem Felde nicht arbeiten , nicht spinnen — so sind sic
doch herrlicher als Salomo in seiner Herrlichkeit an-
zuschancn ."

„So bibelfest , Herr Doktor ?" Mit spottendem To
wandte sich Astrid zum ersten Male direkt an de
Arzt.
. . "d-̂ " N-N,utz doch in allen Sätteln gerecht sein , gnc
drged Fräulein / entgcgnete er ruhig , den Blick ihre
großen blauen Augen voll erwidernd.

„Und mit allen Wassern gewaschen und allen Hui
den gehetzt !" rief Sanna schnell . ^

„Sanna —" malmte Adelheids vorwurfsvoll . S
war manchmal zu vorlaut und unbedacht , die Kleine

„Haben Sie ein Bild von Ihrer Fräulein Brai
bei sich, Herr Doktor ?"

„Zufällig kann ich Ihrem Wunsche Nachkomme
Komtesse ." Er nahm ans seiner Brieftasche eine Pos
karteiwhotographie . die Wiedergabe eines sehr syn
pathischen . sanften , klugen , göer nicht mehr ganz im
gen Mädchengcsichics mit warm blickenden , grobe
dunklen Augen . Schwesterntracht trug sie.

bungen nach Vereinheitlichung t« diesem Frühjahr im württ.
Landtag nach harten Kämpfen der Schultheiß gefallen . Nach
der Umbildung der alten Staatsform glaubte man , es sei die
Zeit zu einer Vereinfachung im Staatswesen gekommen , die
Hoffnung hat getrogen , den die Zahl neuer Amtsbezeich¬
nungen , die oft ganz nichtssagend sind und die Tätigkeit des
Amtsinhabers in keiner Weise erkennen lassen, hat ganz
bedeutend zugenommen . Es ist eine Gärung nicht bloß bet
den Völkern , sondern auch bei der ganzen Verwaltung ein¬
getreten.

Der Kampf um die Bezeichnung Schultheiß oder Bürger¬
meister wogte im württ . Landtag in diesem Frühjahr lange
hin und her . Die Negierung selbst wollte den alten Titel
beibehaltcn , aber die Staudesvereinigung der Ortsvorstehcr
forderte in der Mehrheit die Amtsbezeichnung Vürgeruvüster
und zwar aus dm Grunde , weil mau im großen deutschen
Vaterlande , ja nicht einmal in der badischen und bayerischen
Nachbarschaft keinen Schultheiß sondern nur einen Bürger¬
meister kenne . Auch seien nicht selten Verwechslungen mög¬
lich, da in Württemberg der Gemelndepfleger im Volksmuud
die Bezeichnung „Vürgermoischter " führe . Im Ausland
kenne man die Amtsanfgabc und die Stellung des Schult¬
heißen garnicht . Der verstorbene Landtagsabgeordn te Dr.
Schermann setzte sich mit gewichtigen Gründen für die Bei¬
behaltung des alten Schultheißen ein . Es half aber nichts,
die Parteien gaben dem Drängen der Fachl ute nach und
so wurde tm Frühjahr der Schultheiß abgeschasft. Es waren
übrigens schon früher Bestrebungen im Gange , den Titel
Schultheiß zu ändern . Gerade vor 26 Jahren wollte der
Landtag auf einen Kommissionsantrag hin die Bezeichnung
Schultheiß abschafsen. Da setzte sich denn der lllmer Prälat
Demmler aus Heimat - und volkskundlichem Interesse für
den Schultheißentttel ein und die Änderung wurde abgelehnt.

Nun haben die Landgemeinden einen „Bürgermeister " und
einen „Bttrgermoischter ", die Städte einen Bürgermeister
und einen Staötpfleger , vielleicht auch einen Rechnungsrat.
Es wird lange dauern , bis sich der Titel Bürg rmcister für
den Ortsvorstehcr eingebürgert hat , in den nächsten Jah¬
ren werden wohl die meisten Bürger noch zu ihr m
Schultheiß oder Stadtschulthcißen gehen , denn der Schult¬
heiß ist nun einmal nach dem im schwäbischen Volk veranker¬
ten Begriff der Gemeindevorsteher und nicht der „Bürger-
moischter " (der seitherige Gemeindepslcgcr ). Die Zeit schr iiet
aber rasch voran uud wenn es auch lange austehen wird,
bis sich das Land an die neue Ordnung gewöhnt hat , so wird
doch auch der Titel Bürgermeister durchdrungen und mit
der Zeit volkstümlich werden , vorausgesetzt , daß die Orts-
obrigkctt im neuen Staat bestehen bl ibt.

In den letzten 199 Jahren haben vier Stadtschultheißcn
die Geschicke Calws geleitet . Es sind dies Stadtschulth iß
Tchuldt  vom Jahre 1813 bis 1834, Stadlschultheitz H aff -
ner von 1884 bis 1602, Stadtschultheiß C o n z von 1992 bis
1918 und Siadtschultheiß Göhner  von 1918 bis heute . Die
Zahl der Stadtvorstände wird mit Stadtschultheiß Göhncr
geschlossen und die Reihe d r städtischen Bürgermeister mit
Bürgermeister Otto Göhner  crössnet . Die Amtsbezeich¬
nung selbst tut nichts zur Sache . Die Stadt Calw kann sich
darüber freuen , daß sie ein Jahrhundert lang vi r überaus
tüchtige Stadtschuttheißen gehabt hat , die bestrebt waren,
der Stadt Bestes zu suchen und das Wohlergehen der Bürger
zu fördern . Möge auch unter dem jetzigen ersten Bürger¬
meister der Stadt , dessen Tätigkeit ja durch seine glänzende
Wiederwahl gebührend anerkannt worden ist, die Stadt sich
auch weiterhin glücklich entwickeln und die schlimmen Ver¬
hältnisse der Jetztzeit gut übcrstehcn.

Wetter für Mittwoch nnd Donnerstag.
lieber dem Festland liegt ein Hochdruckgebiet. Für Mitt¬

woch und Donnerstag ist zeitweilig aushciterndes und vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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zu .p 'auo.
„Mich dünkt , ein wenig leidend sieht Ihre Fräulein

Braut ans —" bemerkte Adelheids.
„Sic ist von sehr zarter Gesundheit . Besonders mit

Rücksicht darauf habe ich mich entschlossen , hier zu
bleiben ; die reine frische ^ andlnft wird sie kräftigen ."

„Daß solch schwächliches Ding sich gerade den sch:ver¬
sten Berns ausgesucht hat , den cs gibt !" brummte
der Graf . „Nnd s ist auch schade, solch hübsches Mädel
und immer nur Kranke um sich."

„Für die Kranken , Herr Graf , ist das Beste ge¬
rade gut genug ! Und dann ist Krankenpflege auch der
am meisten standesgemäße Berns . Meine Braut ist die
Tochter eines verstorbenen Majors ; ihr einziger Bru¬
der steht als Leutnant im Regiment seines Vaicrs . Tie
Mutter ist schon vor zehn Fahren gestorben ! Was hätte
sie als arme Offizicrstochter anders werden können ?"

Man wußte nicht recht : war das , was er gesagt,
seine Ucbcrzcugnng . oder war es ironisch gemeint —
seine Angen hatten so einen überlegenen , spottfunkeln-
öcn Blick.

Astrid hatte zuletzt das Bild der Braut Doktor
Nebfelds in der Hand gehabt , jetzt gab sic es ihm zu¬
rück . Dabet berührten sich zufällig ihre Hände ; hastig
zog sie die ihre zurück.

„Ich bewundere den Mut der Dame , kann sie aber
nicht verstehen . Ich könnte mich nie , niemals dazu ent¬
schließen , etwas mit Kranken zu tun zn haben — einen
— Widerwillen Hab ich sogar dagegen . Lieber möchte
ich tot als krank sein ."

Kalt sah er sie an.
„Ich begreife es , gnädiges Fräulein ! Verwöhnten,

reichen und gesunden Damen sind Krankheit und Not
und Armut Begriffe , denen sie ganz fern und ver¬
ständnislos gcgcniiberstehenl Für den notleidenden
Teil der Menschheit ist es aber ein Glück , daß nicht alle
so denken ! Und ich betrachte das , was Sie vorhin ge-

Esfringen , 1. Dez . Gestern abend gegen 19 Uhr würbe
Feueralarm geblasen . Auf bisher unbekannte Weise waren
das Wohnhaus mit Scheune des Gottlob De üble,  Bauer
und die Scheunen des Fr . Stah  l , Bauer uud Fr . Roller,
Bauer bei der Kirche in Brand geraten . Die Feuerwehren,
u. a. auch die Motorspritze von Nagold hatten durch die Kana¬
lisationsarbeiten über die aufgcgrabcuen Straßen ein er¬
schwertes Anrücken . Da an den Gebäuden selbst nicht mehr
viel zu retten war , verlegte man sich auf den Schutz der
Nachbaramvesen . Die Brandobjekte wurden gänzlich zerstört.
In den Scheunen ging eine ansehnliche Menge Frucht zu
Grunde , deren Besitzer teilweise nicht versichert sind. Der
Brandschaden dürfte sich auf 26—27 090 NM . belaufen.

Wildbcra , 1. Dez . Nun hat der Kinderschnlbau sein erstes
Ziel erreicht . Er ist im Rohbau fertiggestcllt . Am Freitag und
Samstag fügten die Zimmerleute zum Oberbau die Balken
ineinander . Ehe sie mit dem Anfrüstcn begannen , fand in der
Kirche ein kurzer Gottesdienst statt . Beim Richtfest hielten
Stadtpfarrer Di lg er und die Kirchengemeindcrüte Ober¬
lehrer Rentschler  und Hausvater Thomaß  Ansprachen,
die von Zimmermcister M . Hanjer  mit Worten des Dan¬
kes für die Anerkennung der Arbeit erwidert wurden.

Ncn : nöürg , 1. Dez . Am Samstag , 29. November , fand
unter Leitung von Landrat Lempp die Ortsvorsteherwahl in
Oberlengenhardt  statt . Dabei wurde Georg Stahl,
Landwirt in Oberlengenhardt , mit 86 Stimmen von 139
gültig abgegebenen Stimmen gewühlt.

Engelsbrand , 1. Dez . Samstag abend kurz vor 10 Uhr
brach in der Garage der Autovcrmictung Lutz durch einen
Bergaserbrand an einem Personenwagen ein Brand aus,
der recht bedrohliche Formen annahm , jedoch von der Orts-
feuerwchr cingcöämmt werden konnte , ohne daß die alar¬
mierte Weckerlinie Neuenbürg in Tätigkeit zn treten brauchte.
Dem Feuer zum Opfer gefallen ist der Dachstuhl der Scheuer,
in der die Garage untcrgebracht war , sehr stark beschädigt
wurde ein Lastkraftwagen , weniger stark ein kleinerer Om¬
nibus und ein Personenwagen . Der Besitzer ist empfindlich
geschädigt.

SCB . Pforzheim , 1. Dez . In der Nacht zum Samstag
wurde ein Reichsbanner -Mann von einigen Nationalsozia¬
listen auf dem Wege nach Hause überfallen . Der Uebersallene
trug leichte Stichverlctzungen am Arm davon . In Ser Nacht
zum Freitag wurde ein Polizeibeamtcr von Nationalsozia¬
listen überfallen nnd inißhand lt . Der Uebersallene mußte
sich mit dem Säbel zur Wehr setzen. Der Anführer , Burger,
erhielt für seine Tat 25 Tage Gefängnis.

SCB . Stuttgart , 1. Dez . Bei der Bankfirma Albert
Schwarz in Stuttgart , die Kredite in ansehnlichem Ausmaße
gegeben hat letwa 2,5 Mill . NM .), ist eine Verknappung der
flüssigen Mittel eingetreten die im Zusammenhang mit dem
Abziehen größerer Einlagen und der Schwächung eines Teils
der Kundschaft ab 1. Dezember 1639 die Zahlung ? . instellnng
und vorerst die Schließung der Schalter bedingte . Es wird
ein Vergleich angcstrebt , wobei an eine möglichst volle Be¬
friedigung der kleinen Gläubiger gedacht ist, für die größeren
dürste nach den bis jetzt vorliegenden Ziffern eine Befriedi¬
gung von etwa 70—80 Prozent in Aussicht stehen.

SCB . Nottenacker OA . Ehingen , 1. Dez . Die Walbgenos-
senschaft Bnchhalde hatte am Samstag abend tm „Lamm " die
Holzverteilung vorgcnommen . Beim Nachhauicgehen gerie¬
ten Gemeinderat Joh . Striebel nnd der Waldschütze Peter
Breitinger mit inander ln einen Wortwechsel , in dessen Ver¬
lauf Brcitinger Striebel aus kurzer Enfcrnnng nicderschoß.
Lautlos sank Striebel zusammen . Ein Hcrzschuß hatte den
sofortigen Tod zur Folge . Striebel hinterläßt ein : Witwe
mit zwei unmündigen Kindern , sowie seine hochbetagten
Eltern . Breitinger , der ebenfalls verheiratet ist, b"gab sich
nach der Tat nach Hause und legte sich zu Bett . Er wurde
noch im Laufe der Nacht verhaftet.

SCB . HipFlhos OA . Httlbronn , 2. Dez . In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag sind zwei Kinder der am Sams¬
tag erst zngezogenen Schweizerscheleute Besel im Atter
von zwei und sechs Jahren durch Gas - und Rauchvergiftung
ums Leben g kommen . Die Kinder schliefen in einer Wohn¬
küche. Als morgens um 3 Uhr der Schweizer in den Slall
ging , fand er in der mit Nauch, der einem Holzfeuer ent¬
strömte , gefüllten Küche seine Kinder leblos vor.

sagt haben , gnüd »geö Fräulein , von meinem Stand¬
punkt als Arzt , dein nichts Menschliches fremd ist, we¬
der physisch noch psychisch. — Ich betrachte es als ganz
natürliche Abneigung des Gesunden gegen das Kranke
— aber es wäre mir interessant zu wissen , welchen
Beruf Sie sonst für standesgemäß für eine Offiziers-
tochtcr halten ?"

Sie hob die Schultern , hochmütig und geärgert
durch seinen sarkastischen , überlegenen Ton.

„Nun , ich meine , im Ausland ließe sich doch immer
etwas Geeignetes finden ! Maßgebend soll meine An¬
sicht aber dennoch nicht sein . Denn ich, als Lilie auf
dem Felde , bin in solchen Fragen gar nicht orientiert ."

„Ach, Fräulein Vermehren , haben Sie sich durch
unseres Doktors Bemerkung vorhin getroffen ge¬
fühlt ?" lachte Graf Westenfcld . „Keine wie Sie reprä¬
sentiert so gut den Begriff „Lilie " — weiße Königsli¬
lie " . Nnd wohlgefällig ruhten seine Augen auf dem
schönen Mükchen.

„Sie erwähnen das Ausland , gnädiges Fräulein,"
antwortete Doktor Nchfcld auf Astrids Bemerkung . —
„Als ob vom Ausland alles Heil käme ! Leider wird
das in Deutschland so vielfach angenommen ! — Mich
empört es in tiefster Seele , wenn ich sehe , wie so viele
Deutsche ihre nationale Würde vergessen , wie sie ver¬
gessen , was sie ihrem Vaterland schuldig sind . Englisch,
Französisch ist Trumpf ! Die reichen , vornehmen Damen
— oder was vornehm sein will — können nur Pari¬
ser Toiletten tragen , die Herren haben ihre englische
Schneider ! Die schöne Muttersprache ist zu einfach , zn
gewöhnlich ; mit allerlei Fremdwörtern muß sie da¬
her aufgeputzt werden ! Ah , wie viele Sünden begehen
wir Deutschen nur aus Gedankenlosigkeit nnd falscher
Eitelkeit am eigenen Volk ! Welche Unsummen fließen
ins Ausland , die nutzbringend angebracht im Vater¬
land wirken würden ! Achtet man nnd aber wegen die¬
ses Sklavensinns ? Nein , man verlacht uns nur!

lFortsetzung folgt .)



Vermischtes
Das Große Los ist zu teuer.

Wie ein Berliner Blatt erfahren haben will , ist der Ver¬
kauf - er Lose der Preußisch -Süddeutschen Klasscnlotterte in
einem Grade zurlickgegangen , wie ihn niemand trotz der
Lotteriereform für möglich gehalten hätte . Das lasse sich schon
jetzt an Hand des Verkaufs zur ersten Klasse übersehen . Nur
wenige ganz große Lotterieeinnehmer waren , so behauptet
bas Blatt , imstande , ihren Losbestand auszuverkaufen . Die
mittleren und kleineren Einnehmer haben sämtlich einen be¬
trächtlichen Teil , manche bis zu 40 und 50 Prozent , nicht un-
terbringen können . Besonders tn den süddeutschen
Ländern sei der Rückgang außerordentlich groß . Die meisten
Lotterieeinnehmer haben die nicht untergebrachten Lose be¬
reits an die Lotteriebtrektion zurückgeschtckt, die nach Be¬
hauptung des Blattes mindestens ein Viertel  der Lose
als unverkäuflich zurückerhalten habe.

Sinkender Bierverbrar ^ h.
Das deutsche Volk fängt an , derartig wenig Bier z» trin¬

ken, daß man beinahe von einer antialkoholischen Bewegung
sprechen kann , ohne daß ein direktes Verbot vorliegt . Aber

es fehlt wohl - aS nötige Geld , und anßerdem ist die -ausge¬
dehnte Sportbewegung daran schuld, daß die jungen Leute
von jung auf daran gewöhnt werden , keinen Alkohol mehr
zu sich zu nehmen . Seit der Erhöhung der Biersteuersätze
um rund 50 Prozent ist der Bierkonsum -urückgegangen : in
Darmstadt um S1,1 Prozent , in Dresden um 26H Prozent , tn
Köln um 24,1 Prozent , in Stuttgart um 23,1 Prozent , in
Berlin um 21L Prozent , in München um 20,2 Prozent , m
Nürnberg um 18 Prozent , tn Oberschlesien um 13F Prozent,
in Schleswig -Holstein um 11,1 Prozent . Der geringe Kon¬
sumrückgang in Oberschlesien und Schleswig -Holstein erklärt
sich daraus , daß dort an sich schon nienmls viel Bier getrun¬
ken worden ist.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
«erttner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,95
100 franz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 81,33

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 1. Dez . Die Börse zeigte heut « «in«

feste Haltung bei geringem Geschäft.

Prodnktenttrs« und Marktbericht»
d«S Landwirtschaftlichen Hanptverbandes Württemberg und

Hohe«,oller» L. V.
L.C. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 1. Dez.

Auslandsweizen S5L5—SVM <05,50—37),- Weizen 25,50
bis 2«,75 <25,75—27),- Gerste <19—23),- Roggen <12- 18),- Hafer
<14—15M ; Weizenmehl 43,25—48,75 <84M —44); Brotmehl
31.26—31,75 <31,50- 32); Kleie 8,50- 8,75 <8- 8,25); Wiesenhell
<5—6); Kleeheu <8—SM ); Stroh <S- S,50).

LE . Berliner Produktenbörse vom 1. Dezember.
Weizen märk . 252—253; Roggen märk . 140—151; Gerste

194—216; dto. 178—185; Hafer märk . 137—142; Weizenmehl
20.26—87; Roggenmehl 28,65—26^ 0; Weizenkleie 8,75—9,25;
Roggenkleine 8M —8,76; Viktortaerbsen 24—31; kl. Speise¬
erbsen 23—25; Futtererbsen 19—21; Peluschken 19—20; Acker¬
bohnen 17—18; Wicken 17—20; Rapskuchen 8,70—8,90; Lein¬
kuchen 15—15M ; Trockenschnitzel 6,40—5,90; Sojaschrot 13,20
bis 1SM ; Speisekartoffeln weiß « 1—1,26; rote 1,20-^1,45;
gelbst . 1,40—1,70. Tendenz : fester.

Die örtliche» Kkii>hand«Irp» Ile dürfen selbstverständlich nicht »n den Börsen- «nd
GrosthandeUpretsengemessen werden, da für lene nach die sag. wirtschaftlichen Ler-
kehrrlosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

^imtl. öekanntmachunge«
Entsprechend der Bestimmung des Artikels 91 der

Gemeindeordnung vom 19. März 1930 <Reg. Bl . 8 . 45)
über die Amtsbezeichnung der Ortroorsteher führen die
Geschäftsstellen sämtlicher Orteoorsteher an Stelle der seit¬
herigen Bezeichnungen „Schultheißenamt " und „Stadt¬
schultheißenamt" mit dem Inkrafttreten der neuen Ge¬
meindeordnung am I. Dezember ds. Is . die einheitliche
Bezeichnung

„Bürgermeisteramt ".
Calw , den 29. November 1930.

Oberamt : Nippmann.

Mischer SWchserm SrlSWW Wn>
Am Samstag , 6. Dezember, abends8 Uhr wird

Hrrr Professor Hk. Streicher aus Berlin
im Saal des Georseuiiums

«inen

Do rtrag
halten Uber

Eintritt frei.
Die Einwohnerschaft von Calw und Umgebung wird

hiezu sreundlichst eingeladen.
Nothweiler.

ZWWMslkWW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Stammheim , Gerichtsbezirks Calw belegenen,
im Grundbuch von Stammheim Hest 416 r> Abteilung I
Nr . 4, 5, 8 bis 11 zur Zeit der Eintragung des Der-
steigerungsvermerks aus den Namen des

Karl Friedrich Strinz , Bäckers (zuletzt
Fahrradhändler ) in Stammheim

eingetragenen Grundstücke der Markung Stammheim im
beigejetztenVerkehrswert nach der gemeindcrätlichSchätzung
vom 10. Oktober 1930:
Gebäude Nr . 224, 3 s 81 qm Wohnhaus , Scheuer,Schuppen

und Hosraum samt Zubehör an der
Gechinger Steige , mit Wohnungsrecht
belastet, 6000 RM.

Porz . Nr . 3533, 13 s72qm Hopsenacker im mittleren Eise-
stahl, mit Uebersahrtslasten,

150 RM.
Parz . Nr . 3538, 17s 24qm Acker Im mittleren Eisestahl,

mit Ucbersahrtsrecht,
200 RM.

Parz . Nr . 2526, 3» Baumwlesr . ^

Parz . Nr . 2527, 1 s 27 qm Baumwiese, in inneren Maus-
wirsen, je mit Nießbrauch belastet,

75 RM.
Parz . Nr . 507, 7 , 32 qm Acker ob der Steinrenne,

so RM.

am Donnerstag , Len 4. Dezember 1930 , nachmittag»
r Uhr auf dem Rathause in Stammheim versteigert werden.

Es findet voraussichtlichnur ein Termin statt.
Vom Steigerer kann sofortige Sicherheitsleistung in

verschiedener Höhe für sein Bargebot verlangt werden.
Kommissär : Bezirksnotar Hirth.

lmmar EiLe 2rimv
-Ich möchte Ihnen Mitteilen, daß wir schon über 15 Jahre di«
Zahnpaste CHIorodont benutzen. Noch nle hat sie uns enttäuschtt
Wir hatten immer welke Zähne  und einen angenehmen
jchmact im ' Munde, umloinchr. da wir schon längere Zen
da, Ltzlorodont-Mundwasserbenutzen. Auch benutzt die ganze
Familie nur Thlorobont-Zahnbürsten." gez. T. Chudoba, Fr . . .
Man verlange nur di« echte CHIorodont»Zahnpaste, Tube
80 Pf. und 1 Mb , und « eis« leben Ersatz dastlr zurück

Ehmkier-BemeilW
»ach Hm HMschrift?
Line ausftihrlich« Beschreibung Ihrer Eigenschaften, be¬
sonderen Talente und Fähigkeiten nach wissenschaftlichen
Erfahrungen der Graphologie und Astrologie, sowie sehr
werloolle Hinweise für eine erfolgreiche Ledensgestaltung
erhalten Sie gegen Einsendung einer Schriftprobe und
Ihres genauen Geburtsdatum » für nur RM . 3.K0.
Karl  Doch « «, Nl « (Donau ) Postfach 33 1.
(llebrrweisüng des Betrags auf PostscheckkontoStuttgart
Nr . 37 944 oocr gegru Nachnahme.)

OH

Spielrvarerr
20°̂ Rabatt

Puppen
1V7» Rabatt

bei Einkäufen von Mk. 2.— an

3 . Eberhard , Calw
SpLelwarerr , Schirme und Stöcke

G:sG

Sie wollen sparen?
Dann konzentrieren Sie Ihre Werbung auf

anerkannt gute Werbemittel . Bevorzugen Sie

die Anzeige in der Tageszeitung.
MW

Korbwaren
inrbes. Wäsche-, Neste¬
lt.Papierkörbe ,Kinder»
und Korbsessel von
Mk .4.30 an, In größter
Auswahl . Ehe Sie
Ihren Weihnachtsbe-
dars decken, besichtigen
Eie bitte mein reich¬
haltiger Lager.

Reichert KL
Ein

Mädchen sucht
auf Weihnachten gute

Stellung.
Nähere Auskunft aus der

Gesch.-St . ds. Bl.

WSsllkllkkltkllO
IllkeldliM
kr.iMMler

Ich suche auf 15. Dez.
siir meinen Privathaushalt
ein ordentliche» fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren ans
guter Familie , welches nicht
auf hohen Lohn sieht, indem
Gelegenheit Kochkenntnisse
zu erwerben geboten ist.

« . Rometsch
Pension Slolzenfel»

WUdbad.

Verlaufen
hat sich ein

Wolfshund
auf den Namen Prinz
gehend. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Sa». Bohneuberger,
Bieselsberg.

Verlaufen
hat sich mein langhaariger
schwarzer

Dachshund.
Abzugeben gegen 10.—
Belohnung bei

Adolf Gropp,
Rohrdorf O./A. Nagold.

vi « Sebnrt eines kräftigen

Stammhalters
zeigen in grotzer Zreuäe an

Ztaätbaumeister Schüttle u . Frau
1. vezember 1930.

SM.HlMsrMMttinCM.
Heute abend

gkAötlich.Belsml»enseI«
im Gasthaus zum »Adler - .

Mitglieder Töchter mitbringen.

RöttnhergtWsstMk
morgen Mittwoch , den S. Dezember 1930,
nachmittags 8—4 Uhr, im Hause der Fra«
Ludwig Schiiz Witwe , Bischofstratze, Erd¬
geschoß links.

Bad Liebenzell
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch, den 3. ds . Mts.
vorm . 10 Ahr gegen bare
Bezahlung:
je ei«e grstze Partie
Strümpfe,Kinderkleider
RSSchea und Mel.so-

wie ca. so in Samt.
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealrv

Ohngemach.

Bringe am
Mittwoch auf den
Wochenmarkt noch¬

mals schöne gute
SteikmSrller

Keck-Lächler,
Nagold.

Schöne

Waschsamt - und
Trikot -Reste

in vielen Farben empfiehlt
billigst

E. Kömpf , Postgasse3

MekllliMll
in vielen kerben

vorrätig
Rätter

stellen rur Verküpung.
äuk kirssea

vorxereicbnete u.kertigeSnnllarveitene-d-
Hgo/o UsbsttXMerekMsn
ro o Ksdsttkl.»«Irler.

Ak>-« >
1 Pfd . 35 Pfg.

bei 10 Pfd . 34 Pfg.

Wurster
am Markt.

Mnmcliiiieii
tlotor-n. kllvrrSller

KMLranilnWM
kknllpllilleii
keMallireil
c»k.«oller
MlieiiglM

Ms heute abeud7 Ahr

P

gebe ich auf beinahes ä m t l i che W a ren bei
Barzahlung einen Rabatt von

Paul RSuchle, am Markt, Calw
Webwaren . Fertige Herren * und Knabenbekleidung
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